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diefen für einfache Bedürfniffe berechneten Bau fchloß man fodann, vielleicht nach einem Brande des

Zahres 1361 oder im Beginne des 15. Sahrhunderts, einen Anbau, der an einer fäulengetragenen Bor:

viele zwei fleinere Beratungs- oder Schreibftuben enthält, zugleich durch einen malerifch inneren Treppen-

aufgang und zierlich fchönes Portal einen würdigen neuen Zugang für den Bürgerfaal fchuf. Eine fehr
bedeutende Erweiterung wurde noch in fpätgotifcher Zeit hinzugefügt, indem man die neben dem ge-

nannten Portal auf den Markt mündende Straße mit einem einftöcdigen Übergang überwölbte und jen-

feits derfelben einen mehrgefchoffigen Bau mit einer Reihe von Beratungs- und Schreibzimmern errichtete.

In diefem Neubau wurde ein erfichtlich älterer Turm mit eingefchloffen (Abb. 169. Da die gefchicht-

lichen Urfunden über ihn fehweigen, find

wir auf Vermutungen angewiefen, ob er,

urfprünglich als Streitturm eines Adels-

hofes erbaut, für ftädtifche Zwede erworben

wurde, wie der Graf Edardturm in Würz-

burg, oder ob der Nat der Stadt nach der

Sitte der ftädtifchen Gefchlechter zu eigener

Sicherung ihn neben dem alten Rathaus

felbjt erbaut hatte. Die ganze Baugruppe

war auf ihren gepußten Flächen früher reich

bemalt. Sie erjtredte fid, urfprünglich nod)

weiter hin bis zur Ede des jüngften, erft

1660 bis 1721 errichteten Bauteiles, an

welchem wieder das ftarfe Mauerwerf des

vorfpringenden Teiles den Neft eines älteren

Turmes, des ald befonders prachtvoll ge-

fchilderten „Marftturmes”, enthält. Hier

ift jegt im Äußeren wie im Inneren jede
Spur mittelalterlicher Art durch jenen

großen Neubau des 17. Sahrhunderts ver-

wifcht; diefer bietet dafür mit feinen pracht-

vollen derben Außenportalen, feiner großen

Diele, feinem malerifchen, von Säulengängen

begleitetem engen Hofe und der Fülle fehöner

Holzarbeiten im Innern eine Menge eigener

Neize. Die weiteren Anbauten an der

hinteren Xangjfeite des alten Bürgerhaufes

treten im Bilde des Äußeren faum hervor.

Add. 162. Rathaus zu Regensburg. Anficht der fpäteren Erweiterung Ge find durch fhöne Holzdede und foft-
bare Wandteppiche im Innern bemerfens-

wert, haben auc; durch den Einbau einer Treppenbühne in den großen Saal zu deffen malerifcher Aus:

geftaltung weitere VBeranlaflung gegeben. Alles in allem haben wir hier eine der umfangreichiten deutfchen

Rathausanlagen, gruppiert um den alten volfstümlichen Saalbau und von ihm in der Fünftlerifchen
Wirfung immer nody wefentlich beherrict.

Diefes Streben, den älteften Teil des NRathanfes dauernd, fozufagen ald Denfmal der fchwer

errungenen bürgerlichen Freiheit, in Ehren zu halten, führt naturgemäß zu ganz anderem Ergebnis,

wenn ausnahmsmweife nicht der Bürgerfaal, fondern ein anderer Bauteil den älteften Kern des Rat:
haufes bildet.

Ein bezeichnendes Beifpiel, wie örtliche Eigentümlichfeiten einer inhaltsreichen gefchichtlichen Ent:

wiedelung von vornherein geradezu zum entgegengejeßten Ergebnis, zur Zurücddrängung des großen Saal-

baues führen Ffonnten, bietet das Nathaus zu Würzburg. E3 fpiegelt fi in ihm, wie in wenigen

 

  
  


